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	3.
Geldanlage auf Konten

	
	

	
	

	Magisches Dreieck
	Bedarf Zauberkräfte: Rentabilität, Sicherheit, Liquidität (R.S.L.)

	
	

	Steuerpflichtige Kapitalerträge
	Zinseinnahmen und Dividenden 

	
	

	Zinsabschlagsteuer (ZaSt)
	Steuer auf Zinserträge, Steuersatz 30 %

	
	

	Solidaritätszuschlag (SolZ)
	Steuer auf die Zinsabschlagsteuer, Steuersatz 5,5 %

	
	

	Kapitalertragssteuer (KapESt)


	
 ZaSt 


  30,00 %

+ SolZ


    5,50 %

= KapESt   31,65 % 

Quellensteuer (Abschlagsteuer), da sie direkt am Ort der Zinsentstehung (Bank, Bsp.) einbehalten und als Vorauszahlung auf die EkSt an das FA abgeführt wird. 

	
	

	Sparerfreibetrag
	750/1.500,-- € (ledig/verheiratet)

	
	

	WK-Pauschale
	51/102,-- € (ledig/verheiratet)  

	
	

	KapESt-Freibetrag
	Sparerfreibetrag   



750/1500,-- € (ledig/verheiratet), 

+ WK-Pauschale





  51/102,-- € (ledig/verheiratet)

= KapESt-Freibetrag

801/1602,-- € (ledig/verheiratet)

Synonym: Zinssteuer-Freibetrag

	
	

	Anlage KAP
	Anlage „Kapitalertrag“ zur EkSt-Erklärung

	
	

	Freistellungsauftrag
	Auftrag, den der Gläubiger (Geldanleger) an den Schuldner der Kapitaler-träge richtet (Bank, Bausparkasse usw.), um im Rahmen des ihm zustehen-den Freistellungsvolumens (801/1.602,-- € KapESt-Freibetrag) Kapitalein-nahmen von der KapESt freizustellen 

	
	

	Grenzsteuersatz
	= %uale Anteil der EkSt am zusätzlich zu versteuernden Einkommen 

   (also nach Abzug des steuerfreien Grundfreibetrags von 7.664,-- €).

Synonym: marginaler Steuersatz, Spitzensteuersatz, individ. Steuersatz

	
	

	NV-Bescheinigung
	„Nichtveranlagungs-Bescheinigung“

Bescheinigung des Wohnsitzfinanzamts, dass keine Veranlagung zur Einkommensteuer erfolgen wird

	
	

	Veranlagung zu EkSt
	Ermittlungsverfahren zur Festsetzung der Besteuerungsgrundlagen (Einkünfte (1)–(7), Sonderausgaben, Werbungskosten usw.) und Festsetzungsverfahren der EkSt-Schuld, ausgedrückt im Steuerbescheid

	
	

	Geldanlage auf Bankkonten
	Sparkonto, Tagesgeldkonto, Termineinlagen (Festgeld), Sparbriefe usw.

	
	

	Sparkonto
	Bei einem Kreditinstitut geführtes Konto auf dem Spareinlagen des Sparers gebucht werden. (Sparbuch oder Loseblattsammlung)

	
	

	Einfache Zinsrechnung

(1)
	Allgemeine Zinsformel:

z = 
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	k = Anlagebetrag

p = Zinsfuß p.a. (Zinssatz pro Jahr)

t = Zeitdauer der Anlage in Tagen



	
	

	Zinseszinsrechnung
	Wiederanlage der jährlichen Zinszahlung beim gleichen Anlageobjekt



	(2)
	Kn = Ko 
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 EMBED Equation.3  [image: image4.wmf]n

 oder   Kn = Ko * qn


[image: image5.wmf] 
	Kn 
= Endkapital nach n Jahren

Ko 
= Anfangskapital

n


= Anlagehäufigkeit

p


= Festzinssatz p.a.(für jedes J.)

q


= Aufzinsungsfaktor 



	Tagesgeldkonto
	Einlagen, die täglich in unbegrenzter Höhe auf Girokonto überwiesen werden können.

	
	

	Termineinlagen (Festgelder)
	Einlagen meist ab 5.000,00 EUR, die an einem vorherbestimmten Tage (Festgelder) fällig werden. Meist unterjährige Verzinsung als Monatsgelder, Zweimonatsgelder, Dreimonatsgelder, Halbjahresgelder. Aber auch Jahres-gelder, Zweijahresgelder usw. möglich. 

	
	

	Unterjährige Verzinsung
	Ein Zinssatz p.a. wird angeboten, aber für einen Zeitraum von unter 1 Jahr

	
	

	Zinssatz p.a.
	= der für die Geldanlage genannte jährliche Zinssatz 

Synonym: Zinsfuß p.a., Nominalzinssatz

	
	

	Rendite 
	= der tatsächlich (effektiv) berechnete Zinssatz

= %uale Erfolg im Verhältnis zum eingesetzten Kapital. 

Synonym: Rentabilität, effektiver Zinssatz, Effektivzins.

Bei unterjähriger Verzinsung (z.B. Termingeld-Prolongation) ist die Rentabili-tät infolge mehrerer kapitalerhöhender Zinsgutschriften (Zinseszinseffekt) hö- her als der angebotene Zinssatz p.a. 



	Rendite bei unterjähriger 

Verzinsung
(3)
	R =
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oder

R = (qn-1) 
[image: image7.wmf]100

×

        


	R 
 = Rendite (effektiver Zinssatz)

n

 = Anlagehäufigkeit

p

 = Festzinssatz p.a. (für jedes Jahr)

m  = Anlagedauer in Monaten

q   = Aufzinsungsfaktor



	
	

	Sparbrief
	Einlagen meist ab 500,00 EUR mit einer Laufzeit von 2 – 6 Jahren. 

Normalverzinslich, abgezinst (Steuerstundung), aufgezinst (Steuerstundung)

	
	

	Normalverzinslicher Sparbrief
	Geldanlage zum Nennwert, jährliche Zinsausschüttung, Rückzahlung zum Nennwert

	
	

	Nennwert 
	Aufgedruckter Wert bei Wertpapieren

Synonym: Nominalwert

	
	

	Abgezinster Sparbrief
	Geldanlage zum geringeren Barwert, Rückzahlung zum Nennwert



	(4)
	 Ko = Kn 
[image: image8.wmf]n

p

÷

ø

ö

ç

è

æ

+

100

1

1

    

[image: image9.wmf] 
	Ko 
= Gesuchter Barwert (Anlagebetrag)

Kn 
= Nennwert nach n Jahren (Rückzahl.betrag)

n


= Anlagedauer in Jahren

p


= Festzinssatz p.a.(für jedes J.).

	
	

	Barwert
	Abgezinster Nennwert



	






















 (5)
	

Nennwert

-   Zins und Zinseszins

= 
Barwert



	
	

	Aufgezinster Sparbrief
	Geldanlage zum Nennwert, Rückzahlung zum Nennwert + Zinseszinsen 



	 (2)
	 Kn = Ko 
[image: image10.wmf]÷

ø

ö

ç

è

æ

+

100

1

p
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	Ko 
= Nennwert (Anlagebetrag)

Kn 
= Nennwert nach n Jahren + Zinseszinsen
  




 (Rückzahlungsbetrag)

n


= Anlagedauer in Jahren

p


= Festzinssatz p.a.(für jedes J.)




	Laufzeit
	Dauer der Geldanlage, eines Kredit oder einer Festzinsvereinbarung

	
	

	Einlagensicherung
	Kundenschutz (Gläubiger) vor Verlust ihrer Einlagen

Gesetzlicher Mindestschutz: 90 % der Einlagensumme, max. 20.000,00 € 

gemäß Einlagensicherungs- und Anlegerentschädigungsgesetz (EAEG)
Die meisten Bankengruppen bieten jedoch einen wesentlich höheren Schutz

	
	

	PSD-Banken
	Post-, Spar- und Darlehensvereine: Selbsthilfeeinrichtungen für die Mitarbei-ter der Nachfolgeunternehmen der ehemaligen Deutschen Bundespost: Dt. Telekom AG, Dt. Post AG, Postbank AG, deren Tochterunternehmen sowie der Bundesanstalt für Post- und Telekommunikation.

	
	

	Bundesschatzbriefe
	Synonym: Bundesschätzchen

	
	

	BWpV
	Bundeswertpapierverwaltung (in Bad Homburg)

	
	

	Emission
	Ausgabe (Verkauf) von Wertpapieren zugunsten des ausgebenden Unternehmens 

	
	

	ISIN
	International Securities Identification Number (Wertpapier-Kenn-Nr.),

für Deutschland beginnend mit ISIN DE……….

	
	

	BRD-Finanzagentur GmbH
	Bundesrepublik Deutschland Finanzagentur GmbH
Im September 2000 gegründete, seit Mitte 2001 aktive GmbH, deren alleini-ger Gesellschafter die BRD ist, vertreten durch das Bundesministerium der Finanzen (BMF). Ziel: Das Schuldenmanagement des Bundes kostenopti-miert auszurichten. Gegenstand: Erbringung von Dienstleistungen für das BMF bei der Haushalts- und Kassenfinanzierung des Bundes, z.B. Emission von Bundeswertpapieren.

	
	

	Sperrfrist für BSB´e
	Bundesschatzbriefe können frühestens nach einem Jahr seit Emissionsbe-ginn zurückgegeben werden. Wer später kauft hat also eine kürzere Sperr-frist. 

	
	

	Clearstream Banking AG
	Wertpapiersammelbank

- Verwahrung und Verwaltung deutscher und ausländischer Wertpapiere

- Erfüllung börslicher und außerbörslicher Handelsgeschäfte

	
	

	Sammelbuchkonto
	Die Clearstream Banking AG bleibt im Bundesschuldbuch als Gläubigerin des Sammeldepots eingetragen und überträgt Miteigentumsrechte am Sam-melband auf den Gläubiger (Kunden)

Synonym: Sammelschuldbuchforderung

	
	

	Einzelschuldbuchkonto
	Der Kapitalanleger wird namentlich in das Bundesschuldbuch eingetragen. Vorgang: Vom Sammelschuldbuchkonto der Clearstream Banking AG wird der dem Kunden (Gläubiger) zustehende Teilbetrag auf dessen Einzelschuld-buchkonto übertragen.

Vorteil: gebührenfrei, bequeme Verwaltung durch Online-Verfügungen.

Synonym: Einzelschuldbuchforderung

	
	

	Bausparvertrag
	

	
	

	Bausparsumme
	Mindest-Bausparguthaben + Bauspardarlehen

	
	

	Regelsparrate
	Anhaltspunkt für eine optimale Besparung (keine Pflicht für Bausparer)

	
	

	Zuteilung
	1.
Mindest-Bausparguthaben muss angespart sein

2.
Eine ausreichende Bewertungszahl muss erfüllt sein

	
	

	Bewertungszahl
	Ergibt sich aus dem Guthabenfaktor und dem Zeitfaktor. Stellt eine Rangordnung für die Zuteilung der Bausparverträge auf.  

	
	

	AN-Sparzulage
	Beim Bausparen werden Vermögenswirksame Leistungen bis zum Höchst-sparbetrag von 470,00 EUR pro AN, werden staatlich gefördert mit 9 % AN-Sparzulage (Einkommensgrenzen: 17.900,-/35.800,- EUR, Sperrfrist 7 Jahre)

	
	

	WoP
	Wohnungsbauprämie:  

= 
erhältlich aufgrund freiwilliger Zahlungen in einen Bausparvertrag ab dem 


16. Lebensjahr. 



(also für Schüler, Studenten, Azubis,  AN´r und Rentner möglich)

	
	

	Bauspar-Tarife
	Unterschiedliche Merkmalskombinationen, mit denen ein Bausparvertrag ausgestattet sein kann, um den individuellen Kundenbedürfnissen gerechter werden zu können

	
	

	AG-Sparzulage
	Aufgrund von Tarifvertrag oder Betriebsvereinbarung übernimmt der AG teilweise oder ganz die Einzahlung der vermögenswirksamen Leistungen

	
	

	Beleihungssatz
	Bestimmter Prozentsatz vom Beleihungswert, der die Höhe der maximalen Kreditvergabe regelt.

Bsp.: Beleihungswert eines Objekts 300.000,00 EUR, Beleihungssatz 80 %.

Demzufolge ist die maximale Kreditvergabe 240.000,00 EUR   

	
	

	Nachrangige Grundbuchein-

tragung
	Darlehen und Bausparverträge werden meist durch Eintragung im Grund-buch zugunsten der Bank bzw. Bausparkasse gesichert. Im Falle einer Zwangsvollstreckung werden die Gläubiger aus dem Vollstreckungserlös in der Reihenfolge der Eintragung befriedigt. Eine nachrangige Kreditsicherung kann demzufolge bestenfalls nur auf Rang 2 stehen und ggf. nicht mehr voll befriedigt werden.      

	
	

	Staatliche Sparförderung
	Nach dem 5. VermBG und nach dem Wohnungsbauprämiengesetz 

	
	

	5. VermBG
	5. Vermögensbildungsgesetz: 

= 
staatliche Förderung des Bausparens und Beteiligungssparens,    

   
(arbeitsplatzabhängig, Einkommensgrenzen sind zu beachten)

	
	

	vL
	Vermögenswirksame Leistungen: 

= 
Einzahlungen nach dem 5. VermBG auf Bauspar- und Beteilig.sparvertrag. = 
Verwendung auch für die Tilgung eines Baudarlehens (inkl. AN-Sparzul.)

	
	

	AN-Sparzulage
	Vermögenswirksame Leistungen bis zum Höchstsparbetrag von 470,00 EUR bzw. 400,00 EUR pro AN, werden staatlich gefördert mit 9 % bzw. 18 % AN-Sparzulage (Einkommensgrenzen: 17.900,-/35.800,- EUR, Sperrfrist 7 Jahre)

	
	

	Antrag auf AN-Sparzulage 
	Beim Finanzamt mit der EkSt-Erklärung: „Anlage N“

	
	

	WoPG
	Wohnungsbauprämiengesetz: 

= 
staatliche Förderung des Bausparens, 

   
(nur altersabhängig, Einkommensgrenzen sind zu beachten)

	
	

	WoP
	Wohnungsbauprämie:  

= 
erhältlich aufgrund freiwilliger Zahlungen in einen Bausparvertrag ab dem 


16. Lebensjahr. 



(also für Schüler, Studenten, Azubis,  AN´r und Rentner möglich)

	
	

	Antrag auf WoP
	Bei der Bausparkasse

	
	

	AG-Sparzulage
	Aufgrund von Tarifvertrag oder Betriebsvereinbarung übernimmt der AG teilweise oder ganz die Einzahlung der vermögenswirksamen Leistungen 

	
	

	st Gehalt
	steuerpflichtiges Gehalt

	
	

	sv Gehalt
	sozialversicherungspflichtiges Gehalt
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